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Polniſcher Auftakt zu Genf. 


Außenminiſter Zaleſti über altuelle politiſche Fragen. 


Außenminiſter Zaleſki iſt geſtern aus Warſchau ab⸗ 
gereiſt, um ſich nach Genf zur Tagung des Rates und der 
Vollperſammlung des Völkerbundes zu begeben. Vor ſei⸗ 
ner Abreiſe hat der Außenminiſter einem Vertreter eines 
Warſchauer Blattes eine Unterredung über die aktuellen 
Fragen der internationalen Politik gewährt. 


Die Bedeutung des Völkerbundes. 


Ueber die allgemeine Lage des Völkerbundes und die 
bon verſchiedener Seite unterſtrichene Ohnmacht dieſer zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Inſtftution äußerte ſich Außenminiſter 
Zaleſki wie folgt: 

Wir wollen keine Prophezeiungen machen, ob dem 
Völkerbund irgendwelche Gefahren drohen und wie groß 
ſeine Bedeutung in Zukunft ſein wird. Wir arbeiten viel⸗ 
mehr zuſammen mit vielen anderen Staaten, um dieſe In⸗ 
ftitution zu erhalten und damit fie ihre Aufgage richtig er⸗ 
fülle. Die Kritiker, die die Langſamkeit der Tätigkeit der 
Völkerbundsorgane und die geringen Reſultate bemängeln, 
vergeſſen, daß die Erledigung ſolcher Fragen ohne den 
Völkerbund noch länger dauern würde und der Erfolg daun 
auch nicht größer wäre. (Ein ſehr billiger Troſt. Die Red.) 
Wenngleich wir Polen oft in der Rolle von Klienten im 
Völkerbund auftreten mußten und in dieſer uns aufge⸗ 
zwungenen Situation oft arges Kopfzerbrechen hatten, ſo 
find wir dennoch entſchloſſen, für die Erhaltung dieſer In⸗ 
ſtitution vorbehaltlos einzutreten. 


Die deutſchen Gleichberechtigungsſorderungen. 


Zu dem deutichen Schritt in der Frage der Glelch⸗ 
berechtigung der Rüſtungen nahm Außenminiſter Zaleſtz 
wie ſolgt Stellung: Wenn es Deutſchland wirklich um die 
Erhöhung ſeiner Wehrmacht ginge, ſo denke ich, daß dieſe 
Pläne auf bedeutenden Widerſtand ſtoßen 
würden. Es ift allgemein, alſo auch Deutſchland bekannt, 
daß keines der Nachbarländer Deutſchlands gegenüber die⸗ 
ſem territoriale Abſichten habe. Im Gegenteil: deutſche 
Parteien, Politiker und ſelbſt Mitglieder der deutſchen 
Regierung haben ſich wiederholt in aggreſſtwer Weiſe über 
Gebietstefle, die rechtlich und tatſächlich zu anderen Lün- 
dern gehören, geäußert. Unter dieſen Bedingungen trügt 
der Artikel des Verſailler Vertrages über die Begrenzung 
der deutſchen Rüſtungen nicht nur ſormalen, ſondern ſehr 
weſentlichen Charakter. Wollte man ſich mit einer Ver⸗ 
letzung dieſes Artikels einverſtanden erklären, die von man⸗ 
chen Staaten zwecks Ausübung eines Druckes auf andere 
Länder in der Abrütſtungsfrage in Erwägung gezogen wird, 
jo würde dies zu einer allgemeinen Erhöhung der Rüſtun⸗ 
gen führen und eine Erſchwerung der Arbeit an der Pazifi⸗ 
zierung der Welt zur Folge haben. 


Der Nichtangriſſspakt mit Rußland. 


Befragt über ſeine Meinung zur Frage des kürzlich 
zwiſchen Polen und Sowietrußland abgeſchloſſenen Nicht⸗ 


angriffspaktes äußerte ſich der Außenminiſter wie folgt: 
Das Ziel des Paktes iſt die Befriedung Oſteurowas und 
Durchſtreichung unbegründeter, aber einſtmals ſtark her⸗ 
vorgettetener Befürchtungen von ſeiten Sowjetrußla ids 
über die Gefahr, die Rußland angeblich von ſeiten ſeiner 
Nachbarn unter Führung des internationalen Kapitals 
droht. Dieſe Konzeption entbehrte ſchon immer jeglicher 
Grundlage und iſt jetzt um jo mehr unbegründet, als das 
arme internationale Kapital andere Sorgen hat. Die Be⸗ 
friedung wird aber erſt dann voll eintreten, wenn es zu 
einem ebenfolchen Pakt zwiſchen den Sowjets und unſerem 
rumäniſchen Bundesgenoſſen kommen wird. Mam darf 
hoffen, daß es bald dazu kommt. 


Die Sowjetunion und die interunationale Zuſammenarbeit 


Bemerkenswert ift, was Außenminister Zaleſki über 
internationale Zuſammenarbeit mit Sowjetunion 
geſagt hat. Der Umſtand, jo führte der Miniſter aus, daß 
dieſes Land anders regiert wird als die anderen Länder 
Europas, dürfte kein genügender Grund ſein zur Be⸗ 
ſchränkung ſeiner Arbeit auf internationalem Boden auf 
Auftritte deklarativer Art. Eine ſolche Mitarbeit kann 
nur eines der Elemente des allgemeinen Friedens bilden. 
In der internationalen wie auch in der allgemeinen Politik 
kann man viel erreichen durch ſtändige ſyſtematiſche Arbeit 
und Geduld. Insbeſondere wenn man eine ſtarke Regie⸗ 
rung repräſentiert, die in ihrer Tätigkeit mehr die Staats⸗ 
raiſon als effektive Wahlparolen in Betracht ziehen kann). 


Polen will feinen Nalsſitz behalten. 


Außenminiſter Zaleſti unterſtreicht die Notwendigkeit einer 
Wiederwahl Polens in den Völkerbundsrat. 


Außer dem obigen Interview gewährte der Außen⸗ 
miniſter Zalefti auch einem Vertreter der halbamtlichen 
„Iſtra“-⸗Agentur eine Unterredung über das Thema einer 
Wiederwahl Polens in den Völlerbundsrat. Zaleſki ſagte: 
Unſere Meinung über dieſe Frage ſteht feſt. Wir ſtellen 
unſere Kandidakur auf und ſind der Ueberzeugung, daß 
der Wiedeeintritt Polens in den Rat eine Notwendigkeit 
iſt, der ſowohl in den lebenswichtigen Intereſſen Polens 
als auch in den Erforderniſſen der inneren Struktur des 
Völlerbundes begründet iſt. Der vom Völlerbundsrat er⸗ 
örterte Komplex von Fragen, die die Anweſenheit vines 
Vertreters Polens erforderlich machen, wird immer größer. 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß Polen überaus viel 
eigene Fragen im Völkerbundsrat zu behandeln hat, wenn 
man nur die Prozeßſucht (12) in Minderheitenangelegen- 
heiten und die vielen Fragen, die aus der oberſchleſiſchen 
und Danziger Konvention tefultieren, in Betracht ziehen 
wollte. Auch die in letzter Zeit fo ſtark in den Vorder⸗ 
grund getretene Frage der Sicherheit und des Friedens wie 
auch das lebenswichtige Problem der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen veranlaſſen uns, einen Sitz am Bera⸗ 
tungstiſch zu verlangen. 
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Um die Beibehaltung der alten 
Kohlenpreiſe. f 


Im Handelsminiſterium fand geſtern eine Konferenz 
mit den Vertretern der Kohlengrubenbeſitzer ſtatt in Sa⸗ 
chen der von den Grubenbeſitzern vorgenommenen Er⸗ 
höhung der Kohlenpreiſe. An der Sitzung, die unter Vor⸗ 
ſitz des Handelsminiſters ſtattfand, nahm auch der ober⸗ 
ſchleſiſche Wojewode Grazynſki teil. Es wurde feſtgeſtelt, 
daß keinerlei Urſache zur Erhöhung der 
Kohlenpreiſe vorliege. An die anweeſnden 
Vertreter der Kohleninduſtriellen wurde ein Appell gerich⸗ 
let, eine Erhöhung der Kohlenpreiſe nicht vorzunehmen, 
wobei ihnen mitgeteilt wurde, daß die Regierung Schritte 
unternehmen werde, um dieſes Poſtulat durchzuführen. 


Die offizielle Arbeits loſiakeit in Polen. 


Laut Angaben des Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes betrug die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in Po⸗ 
len am 17. September 156 390 Perſonen. Dies bedeutet 


im Vergleich zur Vorwoche einen Rückgang der Arbeits⸗ 
loſenzahl um 9754 Perſonen. 


Sozialift bildet ſchwediſche Negierung. 


Stockholm, 20. September. Der ſozialdemokra⸗ 
liſche Parteiführer Hanſſon iſt mit der Regierungsbildung 
beauſtragt worden, W eee 

Stockholm, 20. September. Die Neubildung der 
ſchwediſchen Regierung iſt notwendig geworden durch das 
Ergebnis der Parlamentswahlen, die einen ſtarken Rück⸗ 
gang der freifinnigen Partei brachten, die bisher Regle⸗ 
rungspartei war. Beträchtliche Verluſte erlitt auch die 
lonſervative Partei. Einen ſtarken Zuwachs dagegen er⸗ 
hielten die Sozialdemokraten, die beinahe die abſolute 
Mehrheit im Parlament erreichten. 

Der jetzt mit der Regierungsbildung beauftragte ſo⸗ 
zialdemokrakiſche politiſche Führer Hanſſon, der im 47. 
Lebensjahre ſteht, war ſchon dreimal Minifter, und zwar 
hatte er das Wehrminiſterium inne. 
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Der Völkerbund trauert um Gravina. 
Einſetzung eines vorläufigen Kommiſſars in Danzig. 


Genf, 20. September. Das unerwartete Hinſchei⸗ 
den des Danziger Völkerbundskommiſſars Grafen Gran 
vina hat in hieſigen Völkerbundskreiſen allgemeine 
große Trauer und Beſtürzung ausgelöſt. Gravina genoß 
in allen internationalen Kreiſen großes Anſehen und Sym⸗ 
pathie. Noch auf der letzten Tagung hakte der Völker⸗ 
bundsrat einſtimmig ihm ſein volles Vertrauen ausgeſpro⸗ 
chen. Die mutige, klare Haltung, die Gravina in den fo 
außerordentlich ſchwierigen und fortlaufenden Konflilten 
zwiſchen Danzig und Polen eingenommen hatte, hat ihm 
überall große Anerkennung verſchafft. Uebereinſtimmend 
wird erklärt, daß Gravina in der Reihe der Danziger 
Völkerbundskommiſſare die markanteſte Perſönlichleit war, 


Graf Gravina, der Danziger Völkerbundskommiſſar. 


der mit warmem Herzen und ſtrengſter Unparteilichkeit die 
Danziger Intereſſen wahrnahm. 

Bereits unmittelbar nach dem Eintreffen der Todes. 
nachricht haben in den leitenden 1 e Ber 
ſprechungen über die jetzt zu ergreifenden Maßnahmen bes 
gonnen. Da man hier allgemein eine Einigung zwiſchen 
Deutſchland, Polen und den übrigen Großmächten auf eine 
geeignete Perſon als Nachfolger in ſo kurzer Zeit für aus⸗ 
geſchloſſen hält, fo beſteht die Abſicht, einen vorläufigen 
Völkerbundskommiſſar zu ernennen, der lediglich für einige 
Monate eingeſetzt werden ſoll. Es wird gegenwärtig er⸗ 
wogen, daß ein höherer Beamter entweder des Völler⸗ 
bundsſekrelariats oder des engliſchen Außenminiſteriums 
mit der Führung der Geſchäfte des Danziger Völkerbunds⸗ 
lommiſſars beauftragt wird. Bereits im Laufe des Diens⸗ 
tag vormittag haben telephoniſche Verhandlungen des Rats 
mit den inteveſſierten Mitgliedern in dieſer Frage ftatt« 
gefunden. A 


Die Trauerkundgebungen in Danzig. 
Danzig, 20. September. Aus Anlaß des Todez 
des Völkerbundskommiſſars Gravina haben heute die Ge⸗ 
bäude des Senats, des Volkstages ſowie der polniſchen 
e Vertretung halbmaſt geflaggt. Außerdem 
hat der Senat eine Gravina ehrende Kundgebung erlaffen, 
Eine Entſcheidung, ob der Verſtorbene nach Bayreuth 
oder nach Palermo überführt wird, iſt noch nicht getroffen, 


Verſtaatlichung der deutſchen Großbanlen 
Preußiſcher Landtag fordert Aufhebung einer Not⸗ 
verordnung. 

Berlin, 20. September. Der Handelsausſchuß des 
preußiſchen Landtags nahm einen nationalſozialfſtiſchen 
Antrag an, wonach das preußiſche Handelsminiſterium auf⸗ 
gefordert wird, auf die Aufhebung der Notverordnung vom 
4. September 1932 hinzuwirken. 

Hierauf wurde mit den Stimmen der Sozialiften und 
Nationalſozialiſten ein Antrag, der die Verſtaatlichung der 
Großbanken verlangt, angenommen. 7 


Hindenburg ſtimmt Wahltermin zu. 

Berlin, 20. September. Reichspräſident Hinden⸗ 
burg hat heute auf Grund des Antrags der Reichsregierung 
durch Verordnung den Termin 
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Die gefährdete Abrüſtungskonferenz. 


Adzer Bolläjerkitig = Mittiänch, ben 21. September 1232. 


Um Deutſchlands Teilnahme. 


Paris, 20. September. Der Londoner Havas⸗ 
Vertreter will berichten können, daß die engliſche Regie⸗ 
rung, um Deutichland eine moraliſche Genugtuung zu ge⸗ 
ben, daran denke, im Rahmen einer Abrüſtungskonventlon 
die militäriſche Ungleichheit, über die Deutſchland ſich be⸗ 
klage, zu beſeitigen. England plane die Ausarbeitung 
eines Abkommens, die für eine beſtimmte Periode, be’ 
ſpielsweiſe 5 Jahre, eine Rüſtungsreduzierung vorſehe. 
Nach Ablauf dieſer Zeit würde das Abkommen einer Re⸗ 
duktion unterzogen werden, damit unter Berückſichtigung 
der Verhältniſſe weitere Reduzierungen vorgenommen 
werden könnten. Man weiſe darauf hin, daß man durch 
dieſe vorſichtige Methode etappenweiſe den gegenwärtigen 
Abſtand zwiſchen dem Rilſtungsniveau der Alliierten und 
der übrigen Mächte verringern würde. Vorausſetzung für 
dieſes Verfahren wäre jedoch, daß Deutſchland wieder an 
de Abrüſtungskonferenz teilnehme. 

Genf, 20, September. In der Geheimſitzung des 
engeren Biiros der Abrüſtungskonſerenz iſt, wie verlautet, 
vereinbart worden, daß Henderſon in der am Miti⸗ 
moch ſtattfindenden offiziellen Sitzung des Büros den Vor: 
schlag machen wird, zunächſt keine Ausſprache über das 
Fernbleiben Deutſchlands zu eröffnen. Der Präſident 
wird lediglich den Notenaustauſch mit Deutſchland dem 
Vitro zur Kenntnis bringen. 

Dieſer Entſchluß wird hier dahin ausgelegt, daß zu⸗ 
nächſt den Miniſtern Herriot, Simon, Neurath und Aloiſi 
anläßlich der am Freitag beginnenden Ratstagung Gele⸗ 
genheit zu direkter Ausſprache gegeben werden ſoll. 

Von franzöſtſcher Seite wird immer ſtärker in der 
Richtung gedrängt, über das deutſche Fernbleiben zur 
Tagesordnung überzugehen und die gejamten Arbeiten der 
Abrüſtungskonſerenz jetzt unabhängig von Deutſchland wei⸗ 
ter fortzusetzen. 


Amerita wünſcht Deutſchlands Teilnahme 
an der Abrüſtungs konferenz. 
Eine Erklärung Hoovers. 


Waſhington, 20. September. Präfident Hoover 
geb unerwartet eine Erklärung ab, in der er unter Bezug⸗ 
nahme auf Pariſer Preſſemeldungen über die deukſche 
Gleichberechtigungsforderung zunächſt feſtſtellt, daß die 
Stellung der amerikaniſchen Regierung zu dieſer F 
klar ſei. „Die einzige Frage, an der die Vereinigten 
Staaken intereſſiert find, iſt die ſchrittweiſe Herabſetzung 
der Rülſtungen in der ganzen Welt. Wir find keine Part⸗ 
ner des Verſailler Vertragswerkes. Die Beſchränkung der 
deutſchen Rüſtungen tft eine rein europäiſche Frage. Ame⸗ 


Ein bemerkenswerter enaliſcher Plan zur Veſeitigung der militäriſchen Ungleichheit. 


rita hat bereits erklärt, daß es an den diesbezüglichen Er⸗ 
örterüngen keinen Anteil nehmen wolle. Wir find daran 
intereffiert, daß Deutſchland weiterhin an der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz teilnimmt, die nunmehr für die ganze Welt ic 
erfolgverſprechend aussieht, und daß Deutſchland an der 
Erreichung ihrer großen Ziele mithilft“. 


Amerilaniſches Doppelſpiel. 


Neuyork, 20. September. Entgegen den erſten, 
Waſhingtoner Meldungen, daß der Streit um die deutſche 
Gleichberechtigungsforderung als europäiſche Ange ⸗ 
legenheit angeſehen werden müſſe, und daß die ameri⸗ 
faniiche Regierung eine Einmiſchung in die europäiſchen 


ſchafter Edge ſowie dem bekannten Senator Reed auf der 


anderen Seile gefunden worden ſei. Edge und Reed hätten 
Herriot erklärt, daß die Vereinigten Staaten von Amerika 
den Zeitpunkt für die Stellung des Antrags auf Gleich- 
berechtigung als ungelegen anſehen und daß das Volk 
der Vereinigten Staaten eine Regelung der von Deut 
land angeſchnittenen Frage lieber auf der Genfer Abrü⸗ 
Bren de wünſchen. Außerdem müſſe man auf die 
Heiligkeit der Verträge (1) b-jiehen. F 

Dieſe Meldungen ſtehen im kraſſen Widerſpruch mit 
den Meldungen aus den nächſten Kreiſen Hoovers. Es 
wird daher angenommen, daß von Amerika im Hinblick auf 
die lommenden Präſidentſchaftswahlen ein Doppelſpiel ge⸗ 
führt wird. 


Geſchäftigleit der diplomatie in Paris. 

Paris, 20. September. Miniſterpräſident Herriot 
empfing am Dienstag ſowohl den jtalieniſchen wie den 
japaniſchen Botſchafter gu längeren Beſprechungen, die ſich 
im erſten Fall hauptſächlich auf die Abrüſtungsfrage 
und im zweiten Fall auch auf die Lage im Fernen 
Oſten bezogen. Der Unterſtaatsſekretär am Quaf d'Or⸗ 
ſay Paganon empfing den türkiſchen Botſchafter und den 
franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington. Der belgiſche Bor⸗ 
casten hatte ſchon am Montag abend eine längere Aus⸗ 
ſprache mit Herriot. Staatspräſident Lebrun empfing den 
[paniſchen Botſchafter. Innenminſſter Chautemps veran⸗ 
ſtaltete am Dienstag ein Frühſtück zu Ehren des belgischen 
Innenminiſters. Ferner gab der Ppaniſche Botſchaſter zu 
Ehren des Sultans von Marokko ein Feſteſſen, an deln 
Miniſterpräſident Herriot und eine Reihe anderer amtli⸗ 
cher Perſönlichkeiten teilnahmen. 
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Vor neuen Sparmaßnahmen 
in Deulſchland. 


Berlin, 20. September. Im Reichsfinanzminiſle⸗ 
rium fand mit den Finanzminiſtern der Länder eine Kon⸗ 
ſerenz ſtatt. Die Ausſprache ergab, daß bei den immer 
noch ſinkenden Einnahmen und den fteigenden Ausgaben 
für die Wohlfahrt die Finanzlage der Länder und der Ge 
meinden auch bei einer eventuellen Beſſerung der Wirtſchaft 
noch äußerſt ſchwierig werden wird, und daher kann an den 
Möglichkeiten, weitere Einſparungen zu machen, nicht vor⸗ 
übergegangen werben. Zur Prüfung dieſer Frage wird 
bereits in den nächſten Tagen ein kleiner Ausschuß im 
Reichsfinanzminiſterium zuſammentreten, dem ein Verlre⸗ 
A Reichs und fieben Vertreter der Länder angehören 
werden. 


Kommuniftiſche Nadaubrüder überall. 


Deutſcher Sozialiſt wird in Kopenhagen am Sprechen 
gehindert. 

Kopenhagen, 20. September. Der frühere Bar: 
liner Polizeipräſident Dee ſprach am Montagabend 
im Kopenhagener Gewerkſchaftshaus. Als Grzeſinſki im 
Saal erſchlen und mit ſeinem Vortrag beginnen wollte, 
wurde er von den in ziemlicher Stärke erſchienenen Kom“ 
mumiſten mit Zurufen daran gehindert. Gleiche ſauſte 
ein Tomatenregen durch den Saal, Grzeſinſti ſelber wurde 
von einigen Tomaten getroffen und mußte ſich hinter das 
Rednerpult zurückziehen. Im ſelben Augenblick kam es 
im Saal zu einer Schlacht zwischen Jungſozialiſten und 
Kommuniſten, die mit Stühlen und Fäuſten aufeinander 
losgingen. Erſt nach 20 Minuten waren die Kommuniſten 
aus dem Saal entfernt und Grzeſinſti konnte mit feinem 
Vortrag beginnen. Am Schluß behandelte er auch die po⸗ 
litiſche Lage in Deutſchland, wobei er behauptete, daß Pa⸗ 
bens Regierung mißglückt jet, nachdem fie nur vermocht 
hatte, alles in Scherben zu ſchlagen. Die Kommuniften 
hätten Schuld daran, daß die Arbeiter nicht die Mehrheit 
in allen Parlamenten hätten. 34 Jahre ſtehe er in der ge⸗ 
werkſchaftlichen und politiſchen Arbeit, aber jo etwas wie 
in Kopenhagen habe er noch niemals erlebt. Ein ſolcher 


Skandal wäre in Deutſchland zwiſchen Arbeitern un 
möglich, 

Auch vor dem Gewerkſchaftshaus kam es zu Ausſchrei⸗ 
dungen der Nennen, gegen die Baliziften mit Gümmt⸗ 


knüppeln vorgingen. 7 Kommuniſten wurden ſeſtgenom⸗ 
men. Mehrere Verletzte wurden ins Krankenhaus einge 
liefert. 


„Nieder mit der Königin! 
Nieder mit der Krone!“ 
Ein Zwiſchenſall im holländiſchen Parlament. 

Amſterda m, 20. September. In der heutigen 
Sitzung des holländiſchen Parlaments kam es zu einer un⸗ 
gewöhnlichen Demonſtration. Während der Verleſung der 
Thronrede riefen zwei kommuniſtiſche Deputierte aus: 
„Nieder mit der Königin, nieder mit der Krone!“ Im er⸗ 
ſten Augenblick waren alle ganz beſtürzt. Erſt nach einer 
Weile beſannen ſich die rechtsſtehenden Depntierten und 
ſangen die Nationalhymne. Der im Parlament anweſen⸗ 
den Königin wurde eine Ovation bereitet. 


Deutſche Sozialdemokratie 
eröffnet den Wahllampf. 
Große Wahlkundgebung der „Eiſernen Front“. 


Berlin, 20. September. Der Partelausſchuß der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deulſchlands iſt heute zuſzm⸗ 
mengetreten, um die leßten Vorbereitungen zur bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahl zu treffen. Nach einem Reſerat des 
Parteivorſitzenden Otto Wels fand die allgemeine politische 
Ausſprache ſtatt. 

Berlin, 20. September. In der erſten Wahlkund⸗ 
gebung der Berliner „Eiſernen Front“ ſprach am Diens⸗ 
tag abend im Sportpalaſt der erſte Vorſitzende der SPD. 
Otto Wels über die politiſche Lage. Soweit ſich ſeine 
Ausführungen gegen die Reichsregierung richteten, warf er 
dieſer vor, daß ſie unbekümmert um den Wortlaut und den 
Geiſt der Verſaſſung den Reichstag aufgelöft habe. Ten 
Hauptinhalt ſeiner Rede bildete eine mehr als einſtundige 
Auseinanderſetzung mit den Nationalſozialiſten. Die na 
tionalſozialiſtiſche Partei gebe ſich heute als Beſchllher der 
Judenverfaſſung und der Judenrepublik aus. Als Wels 
davon ſprach, daß Hitler „Geld von der Schwerinduſtrie, 
von den Großbanken, von den Hohenzollern und ſonſtwie 
erſchleichert habe“, wurde er von dem überwachenden Po⸗ 
lizeioſſizier verwarnt. 

Wels verbreitete ſich dann über die Abmachungen 
zwiſchen Natjonalſozialiſten und Zentrum und angebliche 
Pläne Hitlers. Natjonalſozialiſten und Zentrum hätten 
ſich für den Wahlkampf gegenſeitig Schonung verſprochen. 
Die Ereigniffe, die die Auflöſung des Reichstags veran⸗ 
laßten, ſeien von Hitler herbeigeführt worden. Hitler habe 
das Zentrum beſchworen, den Reichspräſidenten v. Hin⸗ 
denburg durch Reichstagsbeſchluß abzuſezen. Das Jen ⸗ 
trum ſollte die Sozialdemokratie veranlaſſen, dieſen Kampf 
gegen Hindenburg mitzumachen. Die Sozialdemoktatie 
habe ſich aber für dieſe Rolle bedankt. Für den Fall der 
Amtsenthebung Hindenburgs habe Hitler wieder als Reichs ⸗ 
präſident kandidieren wollen. Hitler ſelbſt habe am lepten 
Sonnabend in Beſpprechungen im Haufe des Reichstags 
präfidenten Göring erklärt, daß er mit einer Gegenkandi⸗ 
datur Brünings rechne und daß vorausſichtlich dann Brii⸗ 
ming im 2. Wahlgang gewählt werden würde. In dieſem 
Falle wollte Hitler durch die Abmachungen mit dem Yen 
trum Reichskanzler werden. Eine ſolche Unmwahrhaftigteit, 
wie fie hier hinter den Kuliſſen ſich abgeſpielt habe, jet im 
politiſchen Leben Deutſchlands noch niemals dagewesen. 
Gregor Straſſer, jo behauptete Wels weiter, habe in Ueber⸗ 
einſtimmung mik anderen führenden Perſonen aus der 
Umgebung Hitlers am 9. September dem Reichswehrmini⸗ 
fter v. Schleicher nach vorangegangenem telephoniſchen 
Antuf einen Beſuch gemacht und Schleicher erſucht, Hitler 
die Unmöglichkeit der Kanzlerſchaſt klarzumachen. Straſſer 
habe erklärt, Schleicher ſei der einzige, der das Kanzleramt 
Falte lönne. Schleicher habe ſich aber ablehnend ver⸗ 

alten. 


Als zweiter Redner ſprach der frühere Reichstags: 
präſident Paul Löbe. Löbe erklärte, die äußerfle 
Rechte und Linke ſeien die Bahubrecher des Papen⸗Kabi⸗ 
netts. Der Kampf in der Zukunft gehe nicht nur um poli⸗ 
tiſches Recht, ſondern vor allem um die wirtichaftliche 
Exiſtenz der Arbeiter. 


Die Nazi machen Stimmung für ſich. 


München, 20. September. In der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Korreſpondenz ſchreibt der nationalſozialiſtiſche 
Preſſochef Dr. Otto Dietrich unter der Ueberjchrift „Das 
Volk will ſiegen“? „Das Syſtem Papen iſt nicht nur 
reaktionär und unſoztal, ſondern auch der Hemmſchuh jedes 
wirtſchaftlichen Nag geworden, Wer La Syſtem 
beſeitigen wolle, der müſſe ſich am 6. November für die 
NSDAP entſcheiden, Wer Papen ſchlagen wolle, mu 
Hitler wählen ..“ (Hört: Die deutſchen Safhiften ſtel⸗ 
len ſich indirekt als „ſortſchrittliche“ und „ſoziale“ Partei 
vor und wettern gegen Papen, den fie ſelber in den Sattel 
verholfen haben. Wie wahrheitsgetreuer klingt doch die 
Wes rae Feſtſtellung: „Ohne Hitler, kein Papen“. Die 
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Morgen Zuſammentritt des internationalen 
Arbeitsamtes. 


Der italieniſche Antrag auf Einführung der 40⸗Stundenwoche auf der Tagesordnung. 


Genf, 20. September. Der Verwaltungsrat des 
internationalen Arbeitsamtes tritt am Mittwoch zu einer 
außerordentlichen Tagung zuſammen, um gemäß einem 
Antrag der 12 0 Regierung über die allgemeine 
Herabſetzung der Arbeitszeit in der Induſtrie evtl. Emſih⸗ 
rung der 40ſtündigen Arbeitswoche auf dem Wege inler⸗ 
nationaler Verei zu beraten. 

Bereits am 30. April hatte die Internationale Ar⸗ 
beitskonſerenz eine Reſolution des franzöſiſchen Arbeit⸗ 
nehmer⸗Delegierten Jouhaux angenommen, in der der 
Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes einge ⸗ 
laden wird, zwecks Annahme eines internationalen Regle⸗ 
ments die geſetzliche Einführung der 40ſtündigen Arbeits 
woche in allen Induſtrieländern zu prüfen. 

Direktor Butler wird dem Verwaltungsrat vorſchla⸗ 
gen, im November d. J. eine techniſche Vorkonſerenz nach 
Genf einzuberufen, die die Aufgabe haben würde, die mit 
der Frage der Aubeitszeitverkürzung zuſammenhängenden 


Probleme im einzelnen zu prüfen und die notwendigen 
internationalen Abkommen vorzubereiten. Butler erklärte 
heute in einer Preſſekonſerenz, daß es ſich hier um ein 
Problem erſten Ranges für die Behebung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe handle. 7 

Die außerordentliche Seſſion des Verwaltungsrates 
des internationalen Arbeitsamts foll zwei Tage dauern. 


Rita Gorgonowa wurde Mutter. 

Die zum Tode verurteilte Rita Gorgonowa wurde 
geſtern im Lemberger Gefängnis von einer Tochter ent⸗ 
bunden. 

Ein Waldhüter als Mörder. 

In den Wäldern des Grafen Dftromffi bei Toma⸗ 
ſchow erſchoß geſtern der Waldhüter den 23jährigen In⸗ 
nowfki, als dieler einen Baum fällen wollte 
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Gandhi im Hungerſtreik. 


Eine Aufopferung für die 


Bombay, 20. September. Der indiſche Freiheits⸗ 
kämpſer und Vollsführer Gandhi hat die Bedingungen, 
die die Regierung für ſeine Freilaſſung geſtellt hat, abge⸗ 
lehnt und weigert ſich, ſeine Zelle zu verlaſſen. Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt aber nicht, ihn zum Verlaſſen des 
Geſängniſſes zu zwingen. Gandhi hat am Montag noch 
einmal ausdrücklich erklärt, daß er feinen Hungerſtreſt bis 
zum Tode, wie angekündigt, am heutigen Dienstag be⸗ 
ginnen werde. 

Gandht hat Vertreter der verſchiedenen Klaſſen der 
Hindus empfangen, darunter auch folhe der Parias, der 
niedrigſten Klaſſe, mit denen Angehörige anderer Klaſſen 
nichts gemeinſam haben dürfen, ohne ſelbſt aus ihrer Klaſſe 
ausgeſtoßen zu werden. 1 0 

Von allen Seiten werden Verſuche gemacht, um ihn 
von feinem Vorſatze abzubringen. Es {ft beabſichligt, am 
Dienstag ſämtliche Schulen, Univerſſtäten, Märkte und 
Geſchäfte zu ſchließen. Die Hindus werden aufgefordert 
ſich ebenfalls Bußen aufzuerlegen. Um noch in letzt 
Stunde eine Einigung zwiſchen den Hindus und Pari 
über die Wahlfrage herbeizuführen und dadurch möglicher⸗ 


Bombay, 20. September. Vom Dienstag mittag, 


Punkt 12 Uhr, begann Gandhi im Gefängnis NYeranda 
feinen ſekündigten Hungerftreit, Er will ihn bis zum 
Tode n, falls die Abſicht, den verſchiedenen indi⸗ 


Gleichheit aller Klaſſen. 


ſchen Klaſſen ein getrenntes Wahlrecht zu geben, nicht zu⸗ 
rlickgezogen werden wird. 

Gandhi hat im Gefängnis volle Freiheit, d. h. er kann 
auf dem Gebiete des Gefängniſſes frei herumgehen und 
Beſuche empfangen. 

Bevor Gandhi ſeinen Hungerſtreik begann, nahm er 
noch ein letztes reichliches Mahl ein, das aus Brot, im Waj- 
ſer aufgeweicht, Datteln, Tomaten und Ziegenmilch be⸗ 
ſtand. Als er mit dem Eſſen jertig war, reichte ihm ſein 
Sekretär mit zitternden Händen ſein gewohntes Zitronen⸗ 
waſſer, nach dem Austrinken deſſen Gandhi jagte: „Meine 
Faſtenzeit hat begonnen“. Zugegen war noch der Hindu⸗ 
führer Patel. 

Gandhis Sohn eilt zum Vater. 

Der Sohn Gandhis iſt aus Südafrila abgereiſt, um 
feinen Vater noch vor dem Tode zu ſehen. 1 

Er erklärte, der Hungerſtreik Gandhis richte ſich nicht 
ſo ſehr gegen die britiſche Regierung, fran gegen die 
Geſellſchaftsordnung der Hindus, die noch immer auf eine 
Trennung der oberen und unteren Klaſſen beſteht. Gandhi 
hoffe durch feine Opfertat eine Aenderung hierin herbeſ⸗ 


zuführen. 
Hindus vertreiben Parlas. 


In Ahmedabad kam es am Dienstag zu ſchmeren Un: 
ruhen, als dort verſucht wurde, die Hindutempel für die 
Parias zu öffnen. Orthodoxe Hindus veranſtalteten eine 
große Kündgebung vor dem Tempel und riſſen die Plakate 
herunter, auf denen die Zulaſſung der Parias bekannt⸗ 
gegeben wurde. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe in Algerien. 

Ber der Eiſenbahnkataſtrophe in Algerien ſind i 
geſamt 61 Perſonen ums Leben gekommen. Von den ins 
geſantt 510 Fremdenlegionären, die ſich in dem verunglück⸗ 
ten Zug befanden, find 47 Tote unter den Trümmern ge⸗ 


funden worden. Weitere 9 Legionäre find an ihren Ver⸗ 
letzungen geſtorben. Verletzt wurden insgeſamt 217 Frem⸗ 
denlegionäxe, davon 20 ſchwer. Von dem Zugperſonal 
wurden 5 Eiſenbahner getötet und drei verletzt, ſo daß ſich 
die Geſamtzahl der Toten auf 61 beläuft. 


Auch ein Patriot. 
Prügel im Beichtumterricht. 


Vor der Natiborer Berufungslammer ſtand dieſer 
Tage nochmals der polnifche Pfarrer Hugo Hanke aus 
Groß⸗Minsdorf, Kreis Coſel (Deutſch⸗Schleſien) wegen 
gefährlicher Körperverleßung. Pfarrer Hanke war am 
1. Mat von der Ratiborer Strafkammer zu 100 Reſchs⸗ 
mark Geldſtrafe verurlefſt worden, weil er Ende 1931 
Beichtunterricht den 10 jährigen Sohn Alfons des deutſe 
Bauerngutsbeſitzers Barton, der ſich weigerte, polniſche 
Antworken zu geben, mit einem ſtarken Krückſtock derart 
über Rücken und Schenkel geſchlagen hatte, daß das Kind 
bettlägerig wurde und längere Zeit in ärztlicher Behand⸗ 
lung ſtehen mußte. Das Gericht ging über das erſte Strafe 
u weit hinweg und verurteilte Pfarrer Hanke zu einer 
Geldſtrafe von 1000 Reichsmark. 

Und dieſer polniſche, ſehr „patriotiſche“ Pfarrer heißt 
ausgerechnet Hugo Hanke! 


hen 


Erfolg der Konberſion der franzöſiſchen 
Renten. 


Paris, 20. September. Am Montag war der 
Tag, an dem die Inhaber der konvertierten Renten 
Nüczahlung ihrer Titel verlangen konnten. Nach den Mit 
teilungen, die am Montagabend an das Finanzminiſterium 
gelangt find, find in ganz Frankreſch die Anträge auf $ 
zahlung nur in geringer Zahl und geringer Höhe geweſen. 
In offiziellen Kreiſen glaubt man daher, daß die Konver⸗ 
ſion von einem großen Erfolg begleitet ſein werde, 

8 
Revolte im Erziehungsheim. 
„In einem Erziehungsheim bei Limburg revoltierten 
politiſch verhetzte Zöglinge. Fünf Rädelsführer wurden 
ſeſtgenommen. Mehrere Zöglinge ſind entflohen. 1 


Aus Welt und Leben. 


Anſchlag auf Erpreß Berlin—Mostau. 


Aus Rigen wird gemeldet: Am Montag abends iſt 
auf den Schnellzug Berlin — Moskau auf lettländiſchem Ge⸗ 
biet bei Dünaburg ein Sprengſtoffanſchlag verübt worden, 
der mißglückte. 


Blutige Tragödien in Berlin. 


Im Oſten der Stadt Berlin fpielte ſich in der vergan⸗ 
genen Nacht eine blutige Tragödie ab, die den Tod zweier 
Menſchen zur Folge hatte. In der Wohnung eines Schläch⸗ 
ters lam es zwiſchen dem Untermieter und jeiner Freundin 
zu heftigen Auseinanderſetzungen, bei denen der Mann in 
eine derartige Wut geriet, daß er mit einem Meſſer ſeiner 
Freundin die Kehle durchſchnitt. Als der Mörder ſah, was 
er angerichtet hakte, verübte er auf die gleiche Weiſe Selbſt⸗ 
mord. N 

Der 34 jährige Augenarzt Waechter hat feine 32 Jahre 
alte Ehefrau und ſeine öjährige Tochter erſchoſſen und ſich 
dann ſelbſt zu erſchießſen berſuchl. Er wurde mit einer 
ſchweren Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht. Aus 
einem hinterlaſſenen Brief geht or, daß den Arzt feine 
Berufstätigkeit nicht mehr befriedigte. 


Maler Glevogt geitorben. 


8 Ban: Maler Prof. Max Slevogt ift am Dienslag ge- 
torben. 

Max Slevogt wurde 1868 als Sohn des Hauptmanns 
Ritter v. Slevogt in Landshut (Bayern) geboren. Nach 
dem Beſuch des Gymnaſtums wandte er ſich der künſtleri⸗ 
ſchei Laufbahn zu. Seine erſte Ausbildung empfing er 
auf der Münchener Akademie der Künſte, wo er Schüler 
von Prof. Dienz war. Große Studienreiſen führten ihn 


dann nach Italien, Frankreich und Dänemark. 1901 wurde 
Slevogt zum Proſeſſor ernamr. Nach mehrjährigem 
Münchener Aufenthalt ſiedelte er nach Berlin über, wo er 
ſeitdem zu den Führern der Sezeſſion und der morbdeut 
ſchen Impreſſi gehörte. Einen breiten Raum im 
Schaffen des Künſ nahmen neben vielen großen Ge⸗ 
mälden ſeine graphiſchen Werke ein, zu deren Gunſten Sle⸗ 
vogt in jüngſter Zeit auf größere Bildkompoſitionen fait 
ganz verzichtet hat. 


Eine Auszeichnung Toscaninis. 


Der bekannke italieniſche Dirigent Arturo Toxanint 
iſt von der franzöſiſchen Regierung zum Kommandeur der 
franzöſiſchen Ehrenlegion ernannt worden. 


Selma Lagerloef — Ehrendoktor. 
Die Univerſität Kiel hat der ſchwedſſchen Dichterin 
Selma Lagerloef den theologiſchen Ehrendokkor verliehen 


Der franzöſiſche Ouſtrie⸗Skandal. 

Wie der „Matin“ meldet, iſt der in den Ouſtrie⸗Skan⸗ 
dal verwickelte italjeniſche Finanzmann Gualino, der we⸗ 
gen einer Betrugsaffäre in Italien zu 5 Jahren Feſtungs⸗ 
haft auf den Lipariſchen Juſeln verurteilt worden war, auf 
Grund eines Brieſes ſeines franzöſiſchen Verteidigers au 
Muſſolini begnadigt worden, um ihm Zeit zu geben, ſich 
am 27. Oktober vor einem franzöſtſchen Gericht zu ver⸗ 
antworten. Gualino war eines der Aufſichtsratsmikglieder 
der von Ouſtrie gegründeten Holding⸗Geſellſchaft Holfra 


Somjetespedition errichtet aſtronomiſche Beobachtungs⸗ 
ſtellen. 

Die „Deutſche Bentrafpeitung“ in Moskau meldet: 
Im Leningrader aſtronomiſchen Obſervalorſum find die 
erſten Nachrichten Über die drei Expeditionen, die nach dem 
äußerſten europäfſchen Norden der Sowjetunion abgegan⸗ 
gen find, angelangt. Zwei von dieſen Expeditionen find 
auf Booten de Petjchora aufwärts nach den erſten aſtrono⸗ 
e Punkten gelangt, wo ſie Kohlenſchürfungen unser: 
nehmen ſollen. Die dritte Expedition auf dem Dampfer 
„Untba“ hat die Petſchora⸗Mündung verlaſſen und 9 
lung Jugorſti⸗Schar eingeſchlagen. Nach zwei Wo 
ſchweren Kampfes mit dem Eiſe gelang es der „Umba“, den 
Fiſchdampfer „Rußland“ zu retten und in der Siedlung 
Chabarowo zu landen. Hier erwarb die Expedition 100 
Renntiere und begab ſich über den Fluß Karatajka nach dem 
Gebirgskamm Paj⸗Choj, wo noch bis jetzt lein einziger 
aſtronomiſcher Punkt hergestellt wurde. Auch hier werden 
Kohlenſchürfungen unternommen werden. 


Ein Fall von Lepra in Ostpreußen. 

Wie bis jetzt bekannt, wurde am Sonntag im das 
Krankenhaus in Heinrichswalde (Oſtpreußen) eine Fran 
eingeliefert, bei der Lepra (Ausſaß) feſtgeſtellt worden iſt. 
Es handelt ſich bei der Kranken um eine alte Frau, die in 
einem verfallenen Häuschen wohnte, die leinen Umgang 
mit Menſchen hatte, zumal ſie geiſtig nicht ganz normal iſt. 
Nach ihren eigenen Angaben krankt fie bereits an dieſer 
Krankheit 32 Jahre. Es wurden Maßnahmen gegen dir 
Verbreitung dieſer gefährlichen Krankheit ergriffen. 


Ein Mönch ermordet ſeine Geliebte. 


In der rumänifchen Gemeinde Puges de Jos hakte 
der 31jährige Mönch Dimitriew Calin mit der 3 jährigen 
verheirateten Illeana Furnica ein Liebesverhältnis unter 
halten. Das Paar pflegte in einem Walde zuſammenzu⸗ 
treffen. Vorgeſtern hatte es wieder eine Zuſammenkunft 
im Walde, von wo jedoch nur der Möuch zurückkehrte, Er 
begab ſich zur Gendarmerie und leilte mit, daß er ſeine 
Geliebte im Walde erſchoſſen habe. Die Gendarmerie ſand 
tatfächlic den Leichnam der Frau auf. Der Mönch vers 
weigert jede Auslunft über die Gründe ſeiner Tat. 


Schweres Grubenunglück. 


Am Montag früh ereignete ſich auf der Grube „Lauer⸗ 
weg“ in Kohlſcheid bei Aachen ein ſchweres Unglück, Bei 
Vorrichtungsarbeiten in der neuen Strecke ſtürzte plötzlich 
ein Streber zuſammen. Drei Bergleute wurden dabei ver⸗ 
ſchüttet. Einer konnte leichtverletzt geborgen werden, die 
beiden anderen find im ſchwerverletztem Zuſtande ins 
Knappſchaftskraulenhaus überführt worden. 


Sieben Galgen in Albanien, 

Tirana, 19. September Das politiſche Gericht hat 
das Urteil über 49 Perſonen gefällt, die angeklagt waren, 
durch Organiſierung einer Verschwörung gegen die öffent⸗ 
liche Ruhe und das Regime Hochverrat begangen zu haben. 
Sieben Angeklagte wurden zum Tode verurteilt, zwölf zu 
Gefängnis von insgeſamt hundortein Jahren. Vierzehn 
Angeklagte wurden ſrelgeſprochen. (Das heißt: der König 
Zogu räumt wieder einmal mit feinen politischen Gegnern 
auf. Red.). 


————— — 
Deutſche Sozialiſtiſche Axbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Süd, Lomzynfkaſtraße 14. Donnerstag, den 22 
September, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitung. 


Gewerkſchaftliches. 
N Schererjettion. Donnerstag um 7.30 abends findet 
im Gewßperkſchaftslolale eine Sitzung der Scherer⸗ und Rei 
gerſektion ſtatt. 
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Der Betrachter ſchmunzelte. Alles Nadelholzbeſtand in 
dieſer Parzelle! Gut jol Wenn man hier bei günſtiger 
Windrichtung ein Feuerchen anblies 

Benndorf entfernte ſich von ſeinem Wagen, ging ein 
Stück in den Hochwald hinein. Weiter hinten begannen 
die jungen Beſtände. Ein ſchmaler Pfad lockte zum Be⸗ 
treten. Er war auf beiden Seiten mit Lärchen eingefaßt. 
Benndorf ging ein Stück auf ihm dahin. 

Er ſah nicht den alten Oberförfter feinen Weg kreuzen. 
Helbing ſchenkte dem gut gekleideten Fremden keine Be⸗ 
achtung. Sich quer durch das Jungholz ſchlagend, kürzte 
er den Weg zur Straße nicht unerheblich ab, die er dicht 
neben dem Wagen Benndorfs gewann. 

Ein Naturfreund von weither!, dachte der Oberförſter 
und behielt faſt unbewußt bie Nummer des Wagens im 
Kopf, weil ſie leicht zu merken war: 22 445. 

Eine halbe Stunde ſpäter war Helbing am Forſthauſe 
angekommen. Da ſtieß er wieder auf den Fremden. Der 
tand in einiger Entfernung vom Blockhauſe, hielt ſich 
vorſichtig im Schatten der Bäume, ſpähte hinüber nach den 
Fenſtern. Dann umging er den Bau in großem Bogen. 
Als Lona anſchlug, trat er ſofort den Weg zur Straße an. 

Der Oberförſter hatte den Mann aus der Entfernung 
beobachtet. Kopfſchüttelnd betrat er den Vorgarten, knurrte 
leiſe für ſich: Sonderbarer Kauz!“ 

Im Flur begegnete er ſeiner Frau. Die humpelte am 
Stock aus der Stube, um den Hunden das Futter in den 
Zwinger zu bringen. 

„Na, Pauline, geht's beſſer?“ fragte der Alte gut⸗ 
gelaunt. 

Seine Frau verzog den Mund zu einem ſchmerzlichen 
Lächeln: 


Schnell⸗ und 


CCCP 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


ele. In und nuslündicce Hochglandemaillen. 
r Jußbodenlacſarben, ſtreichſertſge Oeſſarben 


das Fräulein zum erſten Male das Bett verlaſſen.“ 

„Sooo?“ ſtaunte Helbing, den Drilling von der 
Schulter nehmend. Und befriedigt: „Dann iſt ja alles in 
Ordnung.“ 

Vielleicht kam der junge Herr auf dieſe etwas ſeltſame 
Weiſe zu einer Kraul Ewig konnte er dieſes Hundeleben 
doch nicht führen. Eine junge Frau würde Ordnung im 
Hauſe ſchaffen und ein anderer Geiſt würde einziehen. 
Allerdings — und hier ſetzten die Zweiſel des Alten ein — 
ob dieſes ſeingliedrige, zarte Geſchöpf die Richtige für den 
Hexenkeſſel war, dürfte fraglich ſein. Etwas derber und 
robuſter hätte ſie ſchon ſein können. 

Ein Rätſel blieb noch — ſoweit hatte der Oberförſter 
ſchon am Gedankenfaden geſponnen —, wovon die jungen 
Eheleute leben ſollten, wenn nicht die Frau einen Batzen 
bare Mitgift ins Haus brachte! Das Verkaufen weiterer 
Schläge hatte bald ein Ende und führte zu nichts. Ueber ⸗ 
dies erzielte man heutzutage nur noch jämmerliche Schund ⸗ 
preiſe. Schade um jeden Stamm, der auf dieſe Weiſe in 
fremde Hände überging! 

Helbings Züge waren kummervoll gefältelt. Dieſe alte, 
knorrige Eiche nahm am Schickſal ihres Herrn ſoviel 
Anteil, als ob es ſich um die eigene Sache handelte. Kein 
Wunder: Erſtens hatte ihm der Himmel einen Stamm⸗ 
halter verſagt — ſeine zwei Mädels waren längſt ver⸗ 
heiratet — und zweitens hatte er Jvar auf den Armen 
geſchaukelt, als er noch ſo'n kleiner Hoſenmatz war. 

Wenn er wenigſtens ein Handwerk gelernt hätte! Erſt 
hat das teure Studium viel Geld verſchlungen, und nun 
ſitzt er da und nagt am Hungertuch! 

Helbing ſtellte den Drilling in den Gewehrrechen und 
ſeufzte vernehmlich. 

„Ja, wenn mer den Schatz finden täten!“ 

Der Schatz, der Schwedenſchatz, von dem ſeit mehr als 
hundert Jahren die Sage ging. Dann wären flugs alle 
Sorgen behoben geweſen! Aber wie es meiſt mit ſolchen 
Gerüchten iſt: Es würde ſich wahrſcheinlich auch in dieſem 

Fall nur um eine Sage ohne Hintergrund handeln. 


| „Bei mir nicht. Ich bin zu alt. Aber oben. Heute hat 


harttrodnenden engitihen 


laufen geſucht. 


ſchäftsſtelle d. Bl. 


Bottich (ooitex) | 


in gutem Zuſtande, 200 
Liter Faſſungsraum, zu 
Offerten 
unter „Bojler“ an d. Ge⸗ 


Zeider. Und ſelbſt wenn etwas Wahres an dem ſich 
hartnäckig erhaltenden Gerücht haftete: Von einem ver⸗ 
grabenen Schatze kann niemand leben, noch weniger erhält 
man darauf Kredit! Helbing hatte jedoch trotz alledem die 
Hoffnung auf das Finden des ſagenhaften Familien⸗ 
ſchatzes nicht aufgegeben. Bei jedem Schlag, der gerodet 
wurde, war er Tag für Tag perſönlich zugegen geweſen, 
immer von der heimlichen Ahnung beſeelt, bei einem 
Spatenſtich auf eine eiſerne Truhe zu ſtoßen. 

Nichts war es geweſen. Wahrſcheinlich bewachte der 
Teufel ſelber das Gold und Silber der Ahnen Ivar 
Pſylanders. 


Zehntes Kapitel. 

Wieder war eine Woche vergangen. 

Thea geſundete an Leib und Seele unter der vereinten 
Einwirkung der Liebe, der Waldluft und des unvergleich⸗ 
lichen Koniferins. Trotz der „primitiven und ganz une 
zulänglichen Verhältniſſe“ entfaltete ſich das Mädchen 
eigentlich jetzt erſt zur vollen Schönheit. Theas Augen 
erſtrahlten im Feuer der Jugend, ihre Wangen erlangten 
Paſtellſchmelz und ihr Mund hatte es nicht nötig, ſich 
Ne zu färben. Er blühte wie eine halb erſchloſſene 

‚Die. 

Und das Seltſamſte: Thea Sucanız trug kein Sehnen 
nach Hauſe! Von Tag zu Tag ſchob fie die Rückkehr 
hinaus. Unter undurchſichtigen Vorwänden verzögerte ſie 
die Abfahrt. Dabei rief Frau Sabine täglich an. 17 

„Wann lommft du nun endlich?“ 12255 

Antwort: „Morgen. Heute fühle ich mich wieder 
matter.“ 

Am nächſten Tage wartete Sabine bis in die Abend⸗ 
ſtunden. Da Thea nicht lam, klingelte fie an. Gut, daß fiv 
das unzufriedene Geſicht des Mädchens nicht ſehen konnte. 

„Ich hab' einen Spaziergang unternommen. Weißt du, 
hier iſt es herrlich! Der reine Zauberwald. Jeden Tag 
hängt er ſich ein neues Gewand über. Geſtern war er 
ſilberviolett, heute habe ich ihn in einem hauchzarten Grün 
geſehen.“ Jorſſetzung folgt 


nen eröſſnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 


in allen Zonen, Waſſerfarben für alle gzwede, Holz⸗ 


empfiehlt 
belzen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, Die eee, ae 5 ee Borken, 
Stoff⸗Jarben zum ünslücen Warn und Raitfärben, Spiegeln Sake Borten ü Einfalt . Enden d, 
B Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinsel Tiſchglas Nach Berſpeiſung von 3 Portionen die 4 gratis 
55 jotole ſümtliche Schul, Aünftier- und Malerbedarfsartikel Blatierwaren mer: 
empfiehlt zu Konkurrengpreiſen die Farbwaren - Handlung ln Um regen Zuspruch erlucht die Oeitung. 


Rudolf Roesner Lodz, Wolczagske 
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Telephon 162-4 


Heilanftalt 


der Spesinlärste 
u. Jabnürztliche Behandlung 


Piotrkowska 157, Tel. 149-00 


Aerztliche Konſultationen. Stadtbeſuche. Geburtshilfe 
Quarzlampe. Roentgen. Diatermie. Elektriſation. 
Aerztliche Analyſen. 


Venerologiſche denen 
Heilanſtalt n 


Don 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloty. 


Dr. med. Heller 


Speztal⸗Arzt für Haut- u. Geſchlechtste autheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. biz 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 
Vellanſtalt der Spezlallezte, Röntgenluftitut 
und zabnürzlliches Kabinett 
Sgierita 17 — 2. 116⸗33 


Empfangen werden Kranke aller Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Vifiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſei 


der 


Zahnürziliches Kabineit 
Glumna 51Zonbotoile del. 17403 


Künktliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 


Uhr abends. 


Heilanſtaltoprelſe. 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 


in 2 Bänden, reichilluſt riert, mit folgenden Kapiteln: 

Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtuſen. 

Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 

den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Liebes: 

leben in den Geſangenenlagern. Umſturz⸗ und Nakhtriegs- 
erotik, 


Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Bude und Feitſchriften⸗Vertrieb „Volks preſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Albert Klaus 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbslofen Menſchen, die zum überwie⸗ 
genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 
ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 
davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 
loſen Maſſe, für ſich und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 
der jeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchallel 

it, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 

Erhältlich im 8 und . 


Lodz, Petrilauer 109. 


G. Teſchner 


Slumna 56 (Ede Jul.) 


ne 
Berein Dentihtbreiiender || 
Reiter und Arbeiter. . 


Am Sonnabend, den 24. Sep⸗ 
tember 1932, findet im eigenen 
Lokale, Andrzeja 17, unſere 


2. Qunztaliisung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin 

um 8 Uhr abends ſtatt, wozu die werten 
Mitglieder erſucht werden pünktlich zu er⸗ 

|| m Die Verwaltung. 


Grobe Auswahl 


Kinder: | Feder 


wagen, matratzen 
(Paten 


e. m. 
Maſchinen 
erhältlich im Sabeil-Bager 
„DOBROPOIL.“ r Siedle 73 


Tel. 188-01. in Hofe. 


Metall⸗ 
beititellen 


Anzeigen 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Eine 
Million Plagen“ 


Capitol: Das Los des Gentlemans 
Casino: Emma 

Corso: Die zehn vom Pawiak 

Grand- Kino: Dr. Jekyli und Mr. Hyde 
Luna: Fürst Bouboule 

Przedwiosnie: Plan W 

Metro und Adria: Die Liebe des Leutnants 
Oswiatowe: Nach Sibirien 

Rakieta: Den Fremden ist erlaubt zu küssen 
Splendid, Die Hölle der Frau 

Palace: Hardy und Laurel 


baben in bee „Bodser Voll- 
zeitung” fete anten Griulg, 


. 261 


Tagesnenigleiten. 


Die Lage in der Lodzer Tertilinduftrie. 


Die Höhe der vorgenommenen Lohnkürzungen. — Die 
Zgierzer Webereien in zwei Schichten. — Vorbereitung 
zu einer neuen Proteſtaktion. 


Ju der letzten Zeit find die Löhne in der Lodzer Tex⸗ 
tilinduſtrie um 15, 20 bis 40 Prozent unter den im Jahre 
1928 ſeſtgeſetzten Tarif und in der Provinz um 20 bis 50 
Prozent herabgeſetzt worden. Obgleich die Löhne in der 
Provinz ſtets niedriger waren als in Lodz, find dort doch 
weitgehende Lohnreduzierungen vorgenommen worden. 
Eine Ausnahme bildet Belchat ow, wo lein Sammel; 
vertrag, ſondern Einzelverträge abgeſchloſſen wurden, die 
nach mehr als viermonatigem Streik zuſtande lamen. In 
dieſen Verträgen 15 erheblich beſſere Bedingungen vor⸗ 
geſehen als ſie ſonſt irgendwo im Lodzer Bezirk zugeſtan⸗ 
den wurden. 

Nach der Beilegung des Streiks in Zgierz haben die 
Arbeitgeber, die auf eigenen Maſchinen arbeiten, die Werk⸗ 
ſtätten in zwei Schichten in Betrieb geſetzt, um die rück⸗ 
ſtändigen Beſtellungen aufzuarbeiten. Auch die meiſten de 
Lohnwebereien arbeiten, doch haben mehrere Beſiter von 
Lohnwebereien erklärt, daß ſie nur den Arbeitern die Gele⸗ 
genheit geben wollen, die Kündigungszeit abzuarbeiten. 

Die Streilſtimmung unter den Arbeitern iſt in fait 
allen Fabriken gleichermaßen ſtark, wie vorher. Die Ar⸗ 
beiter wollen jedoch jetzt die Proteſtaltion nicht mehr auf 
eigene Fauſt beginnen, ſondern warten auf die Initiative 
der Verbände. Sie haben eingeſehen, daß ſie ohne Organi⸗ 
ſation keinen erfolgreichen Lohnkampf durchführen können. 

Gleichzeitig ſind auch die Vorbereitungen im ganzen 
Lodzer Bezirk aufgenommen worden, da der künftige Streik 
auch die Provinz umfaſſen ſoll. Alle Verbandsabteilungen 
in der Provinz haben bereits entſprechende Inſtruktionen 
erhalten 

Die Arbeiter ſind entſchloſſen, energiſch dahin zu 
arbeiten, daß die Lohnkürzungen aufgehalten werden. Dies 
ſoll dadurch erreicht werden, daß die Induſtriellen zum Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelvertrages gezwungen werden. 


Auflöſung des Arbeitsvertrags infolge 
Krantheit des Arbeiters. 


Laut Art. 16 und 19 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 16. 3. 1928 über den Arbeitsvertrag hat der 
Arbeitgeber das Recht, den Arbeitsvertrag mit einem Ar⸗ 
beiter, der länger als 4 Wochen infolge Krankheit der 
Arbeit fernblieb, ſofort nach Ablauf der vier Wochen auf 
zulöſen, und zwar innerhalb von 7 Tagen nach Ablauf die⸗ 
ſer Zeit. Erfolgt innerhalb dieſer 7 Tage leine Kündigung 
von ſeiten des Arbeitgebers, ſo iſt anzunehmen, daß der⸗ 
ſelbe von dem Recht der Kündigung im Krantheitsjalle kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht hat und nach Verlauf dieſer 7 Tage 
darf der Arbeitsverkrag nur durch eine ordentliche vor⸗ 
ſchriftsmäßige Kündigung gelöſt werden. In dieſem Sinne 
hat das Oberſte Gericht eine ſolche Angelegenheit entſchde⸗ 
den (Nr. 236/31) und dieſer Entſcheid iſt für alle anderen 
ähnlichen Streitſachen maßgebend. 


Arbeitsvertrag und Falliterklärung des Arbeitgebers. 


Nach Art. 33 und 34 der Verordnung des Staatsprä⸗ 
denten über den Arbeitsvertrag der Geiftesarbeifer iſt eine 
Weigerung des Angeſtellten einer jalliten Firma auf die 
Aufforderung des Syndikus der Konkursmaſſe zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit als Bruch des Arbeitsvertrages durch 
Schuld des Angeſtellten zu betrachten und der Angeſtellte 
hat in einem ſolchen Falle kein Recht zu einer Enbſchädi⸗ 
gung. (Entſcheid des Oberſten Gerichts unter Nr. 169/31.) 
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Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1914. 

Heute, Mittwoch, haben im Militärbüro des Lodzer 
Magiſtrats (Zawadzia 11) die 1914 geborenen jungen 
Männer zur Regiſtrierung zu erſcheinen, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſarials wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben Sz, T, U, W und Z beginnen, aus dem 
Bereiche des 12. Polizeikommiſſarjats dagegen diejenigen 
mit den Anfangsbuchſtaben A bis M einſchließlich. 


Wichtige Verordnung betr. der Schulgelder. 

Laut einer neuen Verordnung der Schulbehörden wird 
das Schulgeld für diejenigen Kinder von Staatsbeamten, 
die die Vorbereitungs⸗ und 1. Klaſſe der Privatſchulen ſo⸗ 
wie den erſten Kurſus privater Lehrerſeminarien beſuchen, 
nicht zurückerſtattet, da dieſe Klaſſen gemäß der neuen 
Schulordnung bei den ſtaatlichen Schulen Bereits aufgeho⸗ 
ben wurden. (b) 


Das Geſpenſt des Abtreibungsparagraphen. 
Gegenwärtig werden neue Vorſchriften für Hebammen 
eingeführt, die u. a vorsehen, daß dem Kreis⸗ oder ftädtt 
ſchen Arzt von jedem Fall einer Frühgeburt Mitteilung 
gemacht werden muß. Dieſe Mitteilungen füllen die Heb⸗ 
ammen auf speziellen Vordrucken aus, die gebührenfrei und 
mit dem Vermerk „laut amtlicher Aufforderung“ verſehen 
ſind. In dieſer Mitteilung haben die Hebammen die Ur⸗ 
ſache der Frühgeburt und die Namen derjenigen, die eine 
ſolche verurſacht haben, anzugeben. (a) 
Ein Denkmal für Zwirko und Wigura in Lodz. 
Auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz fand eine Verſamm⸗ 
lung der Eiſenbahnangeſtellten ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, eine Sammlung für den Bau eines Denkmals für 
die Flieger Zwirko und Wigura zu veranſtalten. Sofort 


Zodzer 


auf der Verſammlung kamen 600 Zloty ein. Die Verſam⸗ 
melten beſchloſſen, ſich an alle Eiſenbahner und die Lodzer 
Einwohner mit dem Appell zu wenden, zur Aufbringung 
der notwendigen Mittel beizutragen. Gleichzeitig wurde 


ein vorläufiges Baulomitee gebildet. Geſtern wandte ic) 
dieſes an den Stabtpräfidenten Ziemieneki mit der Bitte, 
einen Platz für das Denkmal zu beſtimmen. Es iſt wahr⸗ 


ſcheinlich, daß dieſes auf dem Reymont⸗Platz Aufſtellung 
finden wird. Die Eiſenbahner beſchloſſen, 19, sugnaufen 
des Denkmals ſelbſt zu beſteuern und monatlich einen Zloty 
einzuzahlen. (p) 

Der polniſch⸗italieniſche Warenaustauſch. 

Nach der italieniſchen Statiſtik betrug die Einfuhr Po⸗ 
lens nach Italien im erſten Halbjahr 1932 46 047 000 Lire 
(1 Lire = 0,46 Zl.), der eine Ausfuhr Italiens nach Polen 
in Höhe von 50 275 000 Lire gegenüberſteht. Der pol 
niſch⸗italieniſche Warenaustauſch ſchließt alſo für dieſen 
Zeitraum mit einem Paſſivum für Polen in Höhe von 
4 228 000 Lire ab. Die wichtigſten Waren, die Polen nach 
Italien im Berichtsraum ausführte, waren: 343 Stück 
Pferde im Werte von 188 000 Lire, 94 Stück Vieh für 
139 000, Hühner für 776 000 Lire, Eier für 17675, Dörr⸗ 
gemüſe für 4 40 000, Kohle und Kos für 18103000, 
Holz für 503 000, Benzin für 244 000, Paraffin für 
94 000, anorganiſche chemiſche Produkte für 9000 und Oele 
und Samen für 1 593 000 Lire. 


Propaganda gegen deutſche Waren. 2 
e vor einigen Monaten auf Betreiben der polni⸗ 
ſchen Regierung gegründete „Zentralgeſellſchaft zur Förde⸗ 
tung der Inlands produktion“, an Denen Spitze der geweſene 
polniſche Landwirtſchaftsminiſter ſteht, gibt jetzt zum er⸗ 
ſtenmal ein Lebenszeichen von ſich, indem ſie in der polni⸗ 
ſchen Preſſe Propaganda gegen deutſche Waren macht. Und 
zwar macht ſie in der Preſſe belannt, daß der Lodzer Ver⸗ 
band der Webermeiſter beim Bau ſeines neuen Verbands⸗ 
gebäudes aus Deutſchland bezogene Wandplatten der 
Firma Hilleroy⸗Boch verwendet hat. Die Bekanntmachung 
der Geſellſchaft erklärt die Verwendung des deutſchen Ma⸗ 
terials bei dieſem Bau in Anbetracht der in Polen zurzeit 
herrſchenden Arbeitsloſigleit für nicht angebracht und nennt 
gleichzeitig eine polniſche Firma, welche angeblich dieſe 
Platten in der gleichen Qualität wie die deulſche Firma 
liefern können jol und die der polniſchen Bauinduſtrie 
empfohlen wird. 
Millionenerbe für einen armen Juden. 

Der 56jährige Schlama Dawidowicz, der ich bis vor 
einiger Zeit in Pabianice mit Heiratsvermittlung befaßte, 
hatte vor kurzem bei dem Rabbiner Radoszycki in Lodz 
Anſtellung als Diener erhalten. Vorgeſtern wurde ihm ein 
Brief des amerikaniſchen Konſuls in Warſchau übermittelt, 
in dem ihm mitgeteilt wird, daß er von einem Motel Da⸗ 
widowicz, der im 48. Lebensjahr in Amerila geſtorben tit, 
mehrere Millionen Dollar geerbt hat. Motel Dawidowicz 
war bis zum 17. Lebensjahr von Schlama Dawidowiez 
erzogen worden, dann hatte er ſich nach Los Angeles be⸗ 
geben, wo er ein Uhrgeſchäft aufmachte. Dieſes ging ſo 
gut, daß er in kurzer Zeit in allen größeren Städten Nord- 
amerikas Filialen eröffnen konnte. Da er nicht geheiratet 
hat, vermachte er ſein Vermögen Schlama Dawidowicz. (p) 


Exploſion eines Kochapparates. 

Der Miodowa 16 wohnhafte 20 fährige Stefan Krutz⸗ 
kiewiez wollte geſtern auf einem „Primus“ Apparat eine 
Mahlzeit zubereiten, wobei er jedoch fo unvorſichtig zu 
Werke ging, daß der Apparat explodierte und Kruczkieſwicz 
am ganzen Oberkörper Verletzungen erlitt. Zu ſeinem 
Glück kamen ihm ſofort Nachbarn zu Hilfe, die das Feuer 
unterdrückten. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft legte dem Verunglückten einen Verband an und über⸗ 
führte ihn nach der Heilanſtalt der Krankenkaſſe. (a) 
Vom Dach geſtürzt. 

Der 67jährige Jozef Mareinlowſki, der Beſitzer des 
Hauſes Lonczna 37, ſtürzte geſtern vom Dach des zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſes, als er Ausbeſſerungen vornehmen wollte. 
Er trug fo ſchwere Verletzungen davon, daß die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden mußte, die ihm Hilfe erwies. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
agen Erben, Zgierſta 545 J. Sitkiewiezs Erben, 

opernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schaft, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-90 Liſtopada 86. 


Spiritus vorrat für anderthalb Jahre. 
Vor einer Preisermäßigung für Schnaps und Spiritus. 


Nachdem der Preis für Brennſpiritus vor einigen 
Tagen eine geringe Ermäßigung erfahren hat, fol nunmehr 
auch der Schnaps und der reine Spiritus billiger werden. 
Das Spiritusmonopol foll zu dieſem Preisnachlaß durch 
die ungeheuer angewachſenen Vorräte gewiſſermaßen ge⸗ 
zwungen worden ſein. Und zwar ſoll der Spiritusvorkat 
über 80 Millionen Liter betragen, was den Bedarf an 
Spiritus für anderthalb Jahre ausmacht. 


Einige Schnapsſorten ſollen eingezogen werben. 

Wie wir erfahren, ſoll ab Mitte dieſes Monats die 
Produktion von Schnaps gewöhnlicher Sorten (85 Prozent 
ſtark) ſowie des 90 prozentigen Spiritus für Heil⸗ und 
häusliche Zwecke eingeftelit werden. Dieſes geſchieht aus 
Sparſamkeſtsgründen, da die Herſtellung dieſer Sorten 
nicht lohnend iſt. Die noch im Handel befindlichen Vor⸗ 
räte ſollen ausverkauft, neue Sorten ſedoch nicht mehr ge⸗ 
liefert werden. Statt des 90prozentigen Spiritus wird 
letzt 9öprozentiger zum Verkauf gelangen. (a) 


Bollszeitung — derwoch, den 21, Seplember 1 


Die feindlichen Brüder. 
Bei einem Geldſtreit den Bruderſohn erſchlagen. 


Das Haus Slonſta 3 gehört den Brüdern Stefan, 
Staniſlaw und Jozef Pardon. Zwei der Brüder arbeiten 
im Eletieigiätsbent und der dritte bei der Bahn. Zwi⸗ 
ſchen Stefan und Jozef kam es ſtändig zu Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, da Stefan ſeinem Bruder vorwarf, daß er 
einen größeren Anteil an der Miete aus dem Haufe erhalte. 
Vorgeſtern abend gegen 8 Uhr betrat Stefan die Wohnung 
ſeines Bruders Jozef, wo beide wieder aneinander gerieten. 
Als fie auf den Korridor traten, folgte ihnen der 21jährige 
Sohn Jozefs, Stanislaw. Die Brllder begannen aufein⸗ 
ander loszuſchlagen, weshalb ſich Stanislaw zwiſchen fie 
ſtellte und den Vater ſchützen wollte. In dieſem Moment 
zog Stefan Pardon einen Revolver und gab auf Staniſlaw 
mehrere Schüſſe ab, der ſofort tot zuſammenbrach. Als 
ſein Bruder die Flucht ergriff, gab Stefan auch auf ihn 
einige Schüſſe ab, ohne aber zu treffen. Jozef Pardon 
begab ſich zur Polizei und meldete den Vorfall. An der 
Leiche würde bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörde ein 
Polizeipoſten aufgeſtellt. Stefan Pardon würde verhaftet 


Verhaftung eines Knabenſchänders. 

Der 61jährige Juda Chajm Brandſtätter (Mielezar 
fliege 28) war viele Jahre Lehrer und genoß unter den 
Juden großes Anſehen. Er war in mehreren jübifchen 
Schulen tätig und gab auch in einigen Privathäuſern Un⸗ 
terricht. Vor einiger Zeit klagte einer ſeiner Schüler ſei⸗ 
nen Eltern über das Verhalten des Lehrers. Die Eltern 
benachrichtigten ſofort die Polizei, die eine Unterſuchung 
einleitete. Sie brachte in Erfahrung, daß der Lehrer an 
23 ſeiner Schüler im Alter von 5 bis 12 Jahren homo⸗ 
feruelle Handlungen vorgenommen hatte. Brandſtä 
wurde verhaftet und bis zur Gerichtsverhandlung ins Ge— 
fängnis eingeliefert. (p) 

Selbſtmord durch Ertrinken. 

Der 32jährige Mamert Mackjewiez (Glowna 62) ver⸗ 
ließ vorgeſtern das Haus, ohne zu ſagen wohin er geht. 
Geſtern früh ſand man im Scheiblerſchen Teich in der Emi⸗ 
lienſtraße die Leiche eines Mannes, der ſich als Mackiewiez 
herausſtellte. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
gebracht Es wird angenommen, daß Mackiewiez aus finan⸗ 
ziellen Gründen Selbſtmord verübt hat. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Gefängnis für einen Müſtling. 

Der Kowienſta 14 wohnhafte 26jährige Zygmunt Pi⸗ 
ſarſti bemühte ja um die Gunſt der jährigen Helena 
Jablonſka, die aber nichts von ihm wiſſen wollte. 9 
Juni holte er fie unter irgend einem Vorwand vom Ha: 
ab. Als ſich beide an der Ecke Kowienſka und Krzemieniecke 
befanden, zog Piſarſki das Mädchen in das nahe Wäldchen, 
wo er fie mit einem Meſſer bedrohte und fie vergewaltigte. 
Auf die Hilferufe der Mißhandelten eilten zwei Männer 
herbei, die den Wüſtling der Polizei übergaben. Geſtern 
hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten, das ihn zu drei Jahren Gefängnis verurteilte. (p) 


Verurteilter Dieb. 

In der Nacht zum 2. Auguſt d. Is. bemerkte eine Bor 
Tigeipatrouille in Ruda⸗Pabianicka drei Männer, die Pa⸗ 
tete trugen. Beim Anblick der Poliziſten ergriffen zwei der 
Männer die Flucht, während der dritte feitgenommten 
wurde. Er ſtellte ſich als Einwohner von Ruda⸗Pabianicka 
Guſtav Bär heraus. Während der Vernehmung erklärte 
ex, daß er zwei Dieben die Beute abgejagt habe. Auf der 
Straße habe er ſich befunden, weil er für ſeine kranke Frau 
habe Arznei holen wollen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 
ſeine Frau garnicht krank war. Die Diebesbeute erwies 
ſich als Plandecken, die dem Bäcker Richard Cerecki ge⸗ 
8 wurden. Geſtern hatte ſich Bär dor dem Lodzer 

ezirksgericht zu verantworten, vor dem er weiterhin leug⸗ 
nete. Er wurde aber zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (b 


Sie wollte ſich gut kleiden. 

Die 19 jährige Kellnerin Broniſlawa Rajſta be, 
am 28. Juli d. Is. in die Kaufhallen in der Nowomiejſla⸗ 
ſtraße, wo ſie von dem Verkaufsſtand der Bajla Izbieka 
ein Stück Popelin im Werte von 75 Zloty zog und damit 
das Weite ſuchen wollte. Der Diebſtahl wurde jedoch be⸗ 
merkt. Das Mädchen wurde feſtgenommen und hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie war geſtändig und erklärte, ſie habe wenig verdient, 
ſich aber ſchön kleiden wollen. Das Gericht verurteilte fie 
zu drei Monaten Gefängnis. (p) 


gab ſich 


Weil fie Streilbrecher aus der Fabrit entfernten, 

In der Firma Mauryey Przygorſti brach am 8. Juni 
der Streit aus. Am 21. Juni Bl die a bo We 
beitsinſpektor die Genehmigung, neue Arbeiter anzuſtellen. 
Dem widerſetzten ſich die Arbeiter, von denen etwa 60 in 
die Fabrik eindrangen und die Streikbrecher entfern 
Im Zuſammenhang damit wurden der jährige Joze 
Brzezinſki, der 21jährige Marjan Wyrzykowſki, der 25 jäh⸗ 
rige Boleſlaw Wozniak und der 33jährige Jozef Roſtak zur 
Verantwortung gezogen. Alle vier ſtanden geſtern vor den 
Schranlen des Bezirksgerichts. Sie bekannten ſich nicht 
zur Schuld und erklärten, daß die Firma nicht das Rech! 
gehabt habe, Streikende vor Erledigung des Zwiſtes auf 
die Straße zu werſen. Trotzdem verurteilte das Gericht 
die Arbeiter: Brzezinſti zu 4 Monaten, Wyrzykowfki us 
| Monaten, Rofiak und Wozniak zu je 5 Monaten Gefängnis 


Haupigewinne 


der 25. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 11. Ziehungstas. (Ohne Gemähr) 


10 000 Zloty auf Nrn. 38359 40786. 

5000 Zloty auf Nr. 112389, 

3000 Zloty auf Nrn. 659 22499 36270 85818 107525 
117744 137965 157384, 

2000 Zloty auf Nrn 3037 10136 16840 38684 40670 
45589 50354 53361 68207 76977 85517 97106 103191 
105187 107012 118649 120689 122802 133160 148222 
151839, 

1000 Zloty auf Nrn. 2481 6441 9460 11006 13770 
18520 25163 28806 32350 34631 35220 35082 37543 
89145. 43186 51155 53717 55887 60897 63489 64300 
69150 70291 75051 78216 84554 85351 91046 91149 
92843 93130 95002 96320 101972 106945 108923 
108964 114217 129205 134737 140076 143165 144002 
149509 150586 152206 152087 153800 157249. 


Sport. 


Am Sonntag: L. Sp. u. To. — Polonia in Bromberg. 


Am Sonntag ſteigt in Bromberg das Retourſpiel um 
den Aufftieg in die Ligg zwiſchen dem Lodzer Sport und 
Turnverein und der Bromberger Polonia. Das erſte 
Spiel, das in Lodz ſtattfand, haben bekanntlich die Turner 
mit 7:2 Toren gewonnen. Nach dem Sieg am Sonntag 
über die Poſener Legia dürfte für die Turner der Weg zur 
Gruppenmeiſterſchaft geebnet ſein. Die zwei noch aus⸗ 
ſtehenden Spiele gegen Polonia und die Warſchauer 
Gwiazda dürſten die Turner, nach menſchlichem Ermeſſen, 
keinesfalls verlieren. 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 


Am Sonntag finden nachſtehende Ligaſpiele ſtatt: In 
Warſchau: Warszawianka — Garbarnia (Schiedsrichter 
Wardenszkliewiez; in Krakau: Wisla — Warta (Rettig): 
in Lodz: LHS. — Pogon (Brzezinſki); in Lublin: 22. Re⸗ 
giment — Legja (Dr. Lustgarten und in Lemberg: Czarni 
— Ruch (Gulicz). 


Heljasz verbeſſert polniſchen Rekord. 

Im Rahmen der leichtathletiſchen Wettbewerbe in 
Gneſen überbot der Poſener Leichtathlet Heljasz den be⸗ 
ſtehenden polniſchen Rekord im Diskuswerfen um 60 Zen⸗ 
timeter. Er warf die Scheibe 45 Meter 72 Zentimeter. 


Ungarn — Tſchechoſlowakei 2:1 (0:0). 

Mit dem 1 zwiſchen Ungarn und 
der Tſchechoſlowakei am Sonntag vor 24 000 Juſchauern 
in Budapeſt wurde die letzte Serie des Wettbewerbes um 
den internationalen Cup in 7 genommen. Mit 2:1 
kamen die Ungarn zu einem ſehr glücklichen Sieg. 

Im Vorſpiel hatten Ungarns Amaleure eine ſchwache 
öſterreichiſche Mannſchaft überlegen mit 8:1 (5:0) befiegt. 
Im Kampf um den internationalen Cup liegt dei Entſchei⸗ 
dung nunmehr nur noch zwiſchen Oeſterreich und Italien, 

die punktgleich an der Spitze der Tabelle ſtehen. 


Tſchechoſlowakei — Polen. 

Das Programm des am 24. und 25. September in 
Prag ſtattfindenden Leichtathletik⸗Länderkampfes Polen. — 
Tſchechoſlowakei wurde wie folgt feſtgeſetzt: 

Sonnabend, 24. September, 16. Uhr: 110 Meter 
Hürden, 200 Meter, Kugelſtoßen, 5000 Meter, 400 Meter, 
Hochſprung, 800 Meter, 4100 Meter⸗Stafſel. 

Sonntag, 25. September, 16 Uhr: Stabhochſprung, 
1500 Meter, Diskuswerſen, 100 Meter, 400 Meter Hürden, 
Speerwerfen, Weitſprung, 4c 400⸗Meter⸗Staffel. 

Der Länderkampf wird vom polniſchen Radio über 
tragen. 


Aus dem Reihe. 


Nonnenkloſter von einer Betrügerin 
genas führt. 


in Verbindung ſetzten, wo ſie erfuhren, daß kein Mädch, 
entjandt worden jei und daß auch kein telephoniſcher Auf⸗ 


Todger Volkszeitung — Mittwoch, den 


trag gegeben wurde. Sofort wurde die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt, die ihrerſeits das Lodzer Unterſuchungsamt ver⸗ 
ſtändigte. Von hier aus wurden Steckbriefe verſandt. 
Erſt vor einigen Tagen gelang es die Betrügerin in War⸗ 
ſchau ſeſtzunehmen, als fie die Vorbereitungen für einen 
neuen Betrug traf. Sie wurde nach Kaliſch gefandt, Die 
Betrügerin ſtellte ſich als Viktoria Helikowſta aus Stryf 
heraus. Sie war kurze Zeit Novize im Kloſter der Naza⸗ 
rethſchweſtern in Grodno, von wo ſie aber entfernt wurde, 
da ihr Benehmen ſie zur Nonne nicht geeignet erſcheinen 
ließ. Da es ſeſtſteht, daß ſie noch mit einer zweiten Frau 
zuſammengearbeitet hat, wurden die Nachforſchungen auch 
nach dieſer Richtung eingeleitet. (pp) 


Unglücks fahrt des Autos Korfanihs. 


Ein Mann totgefahren, ein Knabe ſchwer verletzt. 
Der Chauſſeur erſchießt ſich. 


Das Auto des bekannten oberſchleſiſchen Polititers 
Korfanty überrannte in raſender Fahrt einen Eishändler, 
der mit feinem kleinen Wagen die Strafe langſam hinab⸗ 
fuhr. Der Ueberſahrene war fofort tot. Das Auto wurde 
gegen den © and gefchleubert, ohne jedoch größeren 
Schaden zu er’ . Außerdem wurde ein kleiner Junge 
fo ſchwer verletzt, daß er in bedenklichem Zuſtand ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Führer des 
Kraſtwagens, der das Unglück verſchuldet hatte, zog eine 
Piſtole und erſchoß ſich. 


Wüddiebe überladen Woldbüter und 
Polizisten. 


Der Wald bei Tuliszkow, Kreis Konin, war vor⸗ 
ſeſtern der Schauplatz von ſchweren Zuſammenſtößen mit 
ilddieben. Der Poliziſt Leon Piaſek und vier Waldhilter 
unternahmen auf Wilddiebe eine Streife, während der der 
Waldhüter Zaremba, der ſich zu Pferde befand, auf einen 
Wilddieb traf. Er holte ihn ein und verſuchte, ihm die 
Flinte zu entreißen. Während des Handgemenges fiel ein 
Schuß. Als der Poliziſt Piaſek dem Schuß nachging, ſah 
er, wie etwa 20 Wilddiebe den Waldhüter umſtanden und 
auf ihn einſchlugen. Beim Anblick des Poliziſten liefen die 
Angreifer auseinander. Der arg zugerichtete Zaremba 
wurde nach der Förſterei gebracht. 

Kurze Zeit darauf ſammelten ſich etwa 60 Bauern aus 
dem Dorf Tarnowa und drangen auf den Poliziſten ein, 
den fie zu entwaffnen ſuchten. Dabei wurde Piaſek mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopf verletzt. Da er gegen 
die Uebermacht nichts ausrichten konnte, zog er ſich zurück 
je begab ſich in das nächſte Dorf, wo er ſich verbinden 


Nach dieſen Zwiſchenfällen wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet, in deren Verlauf der 31jährige Piotr Siepla 
aus Tarnowa und der 72jährige Wolciech Trocha, ebenfalls 
aus Tarnowa, verhaftet wurden. Der Hauptanſtifter der 
Ueberfälle Staniſlaw Nawrocki konnte die Flucht ergreifen. 
Bisher iſt nicht feſtgeſtellt worden, wer dem Poliziſten die 
Verletzung beigebracht hat. (p) 


Mutter erwürgt Ihe Kind aus Mitleid. 


In Krakau hat die Frau eines Gijenbahners, 
Aniela 8 in der Joſefinſkaſtraße 47 wohnhaft, 
ihr öjähriges Söhnchen Karol vermittels eines Handtuches 
das ſie dem Kinde um den Hals band, erwürgt. Nach der 
Tat begab ſich die Frau auf das Polizeikommiſſariat und 
meldete den Vorfall, wobei ſie erklärte, daß fie das Kind 
aus Mitleid umgebracht habe, da es an Epilepfie litt und 
die häufigen epileptiſchen Anfälle die Mutter zur Verzweif⸗ 
lung brachten. Anfänglich wollte man der Frau nicht 
Bao doch hat ſich die Polizei bald von der Richtigkeit 

ir Angaben überzeugt. Die Miluſinſla wurde in Haft 
genommen. 2 


Agow. Feſtnahme eines Falſchgeldver⸗ 
breiters. Während des Jahrmarkks am Montag in 
Suleſow wurde der Kalthändler Roman Bednarek aus 
Rögow verhaftet, als er falſche Zehnzlotyſtücke in Umlauf 
ſeßen wollte. Er wurde ins Gefängnis eingeliefert. (p) 

Zgierz. Im Silberkranze. Donnerstag be⸗ 
geht der Tuchmachergeſelle Karl Berandt mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Berta geb. Knecht das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Den zahlreichen Glückwünſchen, die dem Jubelpaare aus 
dieſem Anlaß zugehen dürften, ſchließen wir auch den 
unſrigen an. (8) 

Brzeziny. Blutiger Streit um einen 
Brunnen. Im Dorf Kolonka, Kreis Brzeziny, beſtand 
zwiſchen den Nachbarn Otto Schulz und Julius Schmidt 
ein ſeinliches Verhältnis, da beide Anſpruch auf den Brun⸗ 
nen erhoben, der ſich auf der Grenze zwiſchen beiden Be⸗ 
ſizungen befindet. Vorgeſtern kam es abermals zu einem 
Streit, während deſſen Schmidt auf Schulz einen Revol⸗ 
verſchuß abgab und ihn ſchwer verletzte. Der Verletzte 
wurde ins Krankenhaus überführt. midt iſt zur Ver⸗ 
antwortung gezogen worden. (p) 

Tomaſchow. Handwerkertagung. Vorge⸗ 
ſtern fand hier eine Tagung der Handwerker ſtatt, die von 
der Lodzer Handwerkerkammer angeregt worden war. Als 
Vertreter der Lodzer Kammer wohnten der Tagung Prä⸗ 
ſident Zarzyekt und Direfter Mag. Gaszyn bei. Nach 
einem längeren Reſerat des Dir, Gaszyn und der Dedatie 
darüber wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: die Verſam⸗ 
melten verlangen 1. Abänderung von Art. 144 des Ge⸗ 
werberechtes dahingehend, daß die Ausübung eines Hand⸗ 
werks von der vorherigen Ausfolgung einer Handwerker⸗ 
karte abhäugig gemacht werde, wobei dieſe Karten von 
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der Handwerlerlammer oder dem Gewerbeamt nach Eiu⸗ 
holung eines Gutachtens der Kammer ausgeſtellt würden; 
2. Abänderung von Ark. 140 desſelben Rechtes, wonach bei 
der Ausübung eines Handwerks ohne Berechtigung die 
diesbezügliche Induſtriebehörde die ſofortige Pfändung der 
Waren und Geräte ſowie die völlige Einſtellung des Bo⸗ 
triebes anordnen könnte; 3. Aenderung des Art. 160 des 
Gewerberechts, wonach an Stelle der freien Innungen, 
Zwangsinnungen eingeführt werden möchten; 4. Die Ber⸗ 
ſammelten ſprechen ſich gegen eine Aenderung der ſozialen 
Verſicherung, namentlich gegen eine Sonderbehandlung 
des Handwerks und Verſchlechterung der Unfallverſiche⸗ 
rungsſätze aus, (a) 

Wielun. Verhaftung von Betrügern. Im 
1 Wielun tauchten vor einiger Zeit zwei Männer auf, 
die ſich als Kontrolleure der Bank Polſti ausgaben und ſich 
vonden Bauern die in ihrem Beſitz befindlichen Prämien⸗ 
inpeſtitionsanleihen zeigen We Nachdem ſie dieſe ge⸗ 
prüft hatten, erklärten ſie den Bauern, daß auf die Anleihe 
ein Gewinſt gefallen ſei und daß die Bank die Summe ſy⸗ 
fort nach Einzahlung gewiſſer Gebühren zuſende. Selbſt⸗ 
verſtändlich erklärten ſich die Bauern ſofort bereit, die ge⸗ 
forderten Summen zu entrichten. Erſt ſpäter erfuhren ſie, 
daß ſie Betrügern zum Opfer gefallen ſind. Auf Grund 
von zahlreichen Meldungen leitete die Polizei eine Unter⸗ 
ſuchung ein, in deren Verlauf es ihr gelang, der Betrüger 
habhaft zu werden. Sie ſtellten ſich als der 17jährige Mir 
hal Stefan Juszezak aus Kaliſch und der 47jährige Piorr. 
Tara, ebenfalls aus Kaliſch, heraus. Bei beiden wurden 
Legitimationen der Genoſſenſchaftsbank in Krakau und der 
Diskont⸗ und Kreditbank in Krakau gefunden. Die weilere 
Unterſuchung ergab, daß fidy Juszezak als Michal Kopezyn⸗ 
ſti und Tara als Jozef Nowieki ausgegeben hatten. Unter 
dieſen Namen hatten ſie eine ganze Reihe von Betrügereien 
verübt. Beide wurden in das Gefängnis in Wielun ein⸗ 
geliefert. (p) 

Poſen. Abgebiſſene Naſe als „Steck, 
brief‘. Aus Pobiedziski in der Wojewodſchaft Poſon 


wurde kürzlich von einem nächtlichen Kampf zwif 
Einbrecher und einem Landwirt gemeldet. Der Land 
Johann Kacharczyk wurde eines Nachts durch wütendes 
Hundegebell aus dem Schlafe geweckt. K. lief in den Gar⸗ 
ten und ſah dort einen Mann, der eben mit einem gejtv: 
nen Schweine verſchwinden wollte. Es kam zu einer 
Schlägerei, wobei der Beſitzer jedoch bemerkte, daß ſez 
ſtärkerer Gegner entkommen würde. Um die ſpätere F. 
nahme zu ermöglichen, biß er nun kurz entſchloſſen 
Einbrecher die Naſe ab. Auf Grund dieſes „Steckhrſe 
gelang es der Polizei, am folgenden Morgen den D 
der Perſon des Peter Wodecki aus dem Nachbardorſe 8 
canow ausfindig zu machen und ihn hinter Schloß und Rie⸗ 
gel zu jegen, 


Aus der Philharmonie. 


Das morgige Konzert von Ada Sari. Morgen abend, 
um 8.30 Uhr findet in der Philharmonie die feierliche Er⸗ 
öffnung der kommenden Konzertſaiſon 1932/33 mit dem 
Konzert der weltberühmten Koloraturſängerin Ada Sari 

4, Die Künſtlerin bringt in ihrem herrlichen Programm: 
Prbano — Fedora; Eileg — Adrianne; Noskowfki — 
3 Volkslieder; Dymek — Nixenlied; Frieman — „Der 
Wunſch“; Benediet — „Der Karneval in Venedig“; Rach⸗ 


maninow — „Staryj moj drug“; Leoncavallo — „Sere⸗ 
nade francaiſe“; Melartin — „Ritorno“; R. Strauß — 


Serenade“; Grieg — „Dein Rat iſt wohl gut“; Puceimi⸗ 
Arie aus der Oper „Madame Butterfly“; Roſſini — Arie 
aus der Oper „Der Kaufmann von Venedig“; Mozart — 
Variationen mit Flötenbegleitung. Wie vorauszuſehen 
war, hat die Ankündigung des Konzerts in unſerer Stadt 
das lebhafteſte Intereſſe wachgerufen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, 21. September. 


Polen. 

Rob; (239,8 M.) F 
11.58 1 5 ichen, Heſnal, 12.05 Programmdurchſagg 
12.10 Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schall⸗ 
platten, Funkſtille, 13.35 Schallplalten, 14.10 Funt⸗ 
ſtille, „Eine wahre Katzengeſchichte“ für kleinere 
Kinder, 15.53 Schallplatten, 16.40 Brieftaſten, 17 Werke 
von Johann Strauß, 18 „Walter Scott“, 18.20 Tanz⸗ 
musik, 19.10 Mannigfaltiges, 19.30 Mitteilung des 
Pſerdezüchtervereins, 19,35 Radiozeitung, 19.45 Mitte. 
lung der Lodzer Jnduſtrie⸗ und Handelskammer, Wo 
gramm für Donnerstag, Theaterrepertoſre, 20 Uebertra⸗ 
gung aus Lemberg „Der letzte Leierkaſten“, 20.35 Litera- 
rifehe Viertelſtunde „Wizyta u Wielopolſtiego“ 20.50 
Kammermuſik, 21.50 Radiozeitung, 22 Tanzuiuſit, 22.25 
Schallplalten, 22.40 Sport, 22.50 Tanzmuſif. 

Ausland. 
Berlin (716 ks, 418 N.), 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Klaviermuſik, 17 
eee 18.20 Unterhaltungsmuftl, 20 Hoffmanns 
tzählung, 22.25 Orcheſterkonzert. 
ulterhaufen (983,5 193, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 
20 Konzert. 22.25 Orcheſterkonzert. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15,50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Abendmuſit, 20.45 Sinfoniekonzert, 22.4% 
Nachlmuſit. 

Bien (861 195. 517 wL) 

11.30 Kongert, 13.10 Schallplatten, 15,20 Kinderſtunde, 
16.30 Konzertſtunde, 19.25 Konzerk, 22.10 Tangımıfit. 

Prag (617 13, 487 M. 

12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 18.25 Doutſche Son, 


dung, 20.25 Walter⸗Scolt⸗Stunde, 20,40 Saxophon⸗Vol 
träge, 21 Orcheſterlonzert 


